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Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der
Karlsruher Zeitung.

Amtlicher Theil.
Karlsruhr, den 31 . Oktober .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von) 29 . d . Mts . wird Generalleutnant
von Seutter , Gouverneur der Festung Rastatt , auf sein
untcrthänigstesAnsuchen wegen leidender Gesundheit in Ruhe¬
stand versetzt , mit der Erlauhniß , die Uniform der aktiven
Generale fernerhin zu tragen, und

der auf Kriegsdauer angestellte Feldarzt HugoRibstei »
beim Feldhospital auf den 1 . November d. I . entlassen .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

Berlin , 30. Okt . - Man telegraphirt der „ Köln . Ztg.
" :

Die Reife des württembergischen Kriegsministers v . Hardegg
nach München bezog sich auf die zwischen Preußen und Würt¬
temberg schwebenden Verhandlungen wegen gemeinschaftlicher
Besetzung der .Festung Ulm , woran wahrscheinlich auch Ba¬
yern partizipiren wird.

Prag , 30. Okt . (W . T .-B .) Die Ernennung des Hrn .
v. Neust juNi Ministet des Auswärtigen ist Thatsache .
Heute ist seine Vereidigung erfolgt .

j- Wien , 31 . Okt . Der „N . Fr . Presse " zufolge ist Graf
Meusdorfs in die militärische Laufbahn zurückgekehrt.
Ein Reskript , welches den un garischen Landtag auf den
19 . November beruft , hat die Genehmigung des Kaisers er¬
halten . , Graf Esterhazy hat die erbetene Entlassung er¬
halten . ,-

Badischer Landtag .
-j- Karlsruhe , 31, Okt . 26. öffentliche Sitzung her

Ersten Kammer der Landstände .
Unter dem Vorsitz des durch! . Präsidenten , Sr . Großh.

Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden.
In Gegenwart der HH . Regierungskommissäre : Des Prä¬

sidenten des großh . Staatsministeriums , Staatsminister der
Finanzen , Mathy , des Präsidenten des großh . Kriegsmi¬
nisteriums, Generalleutnant Ludwig , des Präsidenten deS
Ministeriums des Aeußern , v . Freydorf , und des Präsi¬
denten des großh . Ministeriums des Innern , vr . Zoll y.

Tagesordnung: Berathung des von dem Geh. Rath
Bluntschli erstatteten Berichts über den Waffenstillstands¬
und Friedensvertrag mitPreußen und das Verhältniß Badens
an der Neugestaltung von Deutschland . (Mitgetheilt in Nr.
259 der „Karlsruher Zeitung"

.)
Nach Eröffnung der Sitzung theilt das hohe Präsid ium

mit , daß Geheimerath Mohl am Erscheinen in der Kammer
noch auf längere Zeit verhindert sei.

Mmisterialpräfldent Or. Jolly legt mehrere an ihn einge¬
laufene Schreiben von Mitglieder» des Hauses , und die
Wahlakten über die von der Universität Freiburg vorgenom -

, 'kx. Entchen V 'Ariru .
(Fortsetzung aus Nr . 2S0 .)

Sir Piercc'S Gespräch war kläglich anzuhören — so vornehmlau¬
tend, so hochtönend , so übel im Einklang mit der Umgebung . Doch
von Sinnen war er nicht , nur angühast becifert , uns daran zu er¬

innern , daß er O' Brien von Schloß Brien sei . Er folterte Gleichen,
die Alle « mit der Standhaftigkeit einer Märtyrerin trug . Dann und

wann flammte eine glühende Röthe auf , stahl sich ein eiliger Blick in

ihre« Vaters Gesicht , dann war sie wieder bleich, und stolz und leidend.

. Bestelle Wein, ' sagte er endlich mit einer vornehmen Miene , al»

wisse er, große Tafel werde gerüstet.

. Vater, ' sagte sie deutlich und fest ihm in '« Gesicht schauend, . du

weißt, wir haben keinen Wein . Dergleichen findet sich hier nicht. '

Nun , ich will mich und Dich länger nicht mit der Erinnerung an

diesen Besuch aushalten . Sir Pierce wurde erst todtenbleich , dann

dunkelroth, und wir meinten schon, ein Schlag oder VerrücktheitSauS-

bruch sei im Anzug. Ein bittender Blick schoß aus Gretchen's Augen
in meine — ; wir brachen auf - .

. Na, ' sagte Gorman , . an dem Ort hätten wir genug . Das arme

Entchen I sie ist hübscher als je .'

Wir schritten wieder hinaus in die Oede und Leere, in den Schimmel
und Rost, in all' den Graus gestürzter Größe von Schloß Brien . . . .

Lady Fitzgibbon an meiner Linken regte plauderfertig das Zünglein
an dem Tag bci'm Mittagsmahl , und als die Champagnerstöpsel

flogen, däuchte mir , ich höre sie (oder doch eine Frauenstimme ) sagen,

» . Vater , du weißt , wir haben keinen Wein ." Natürlich war Da «

nur Einbildung : Schmuck und Lächeln hatte Lucretia, doch der ernste

Wrhton war kein Theil von ihr .
Ich brauch« Dir , Robert , alle unsere Anschläge und Listen , um

Gleichen zu bewegen , an unserer EinstandSfestgesellschaft Theil zu neh¬

men, nicht im Einzelnen aufzuzählen. Sie kam wider ihren Willen,

mene Wahl eines Abgeordneten , wo bekanntlich Staatsmmi-
stcr vr . Stabe ! gewählt worden ist, vor.

Zur Prüfung der Akten durch die sechs ältesten Mitglieder
des Hauses wird die Sitzung auf kurze Zeit unterbrochen ; so¬
dann berichtet

Obergerichtsadvokat Bertheau und beantragt : „Nicht¬
beanstandung der Wahl". Der Antrag wird genehmigt .

Sodann beginnt die Berathung des Gegenstandes der
Tagesordnung.

Einen ausführlichen Bericht über di« hierauf folgende De¬
batte werden wir in der nächsten Bälde nach stenographischen
Berichten bringen und bemerken einstweilen nur, daß die
Frhrn . v . Göler , v . Gemmingen und v . Rüdt sich
gegen Punkt II a und b des Kvmmissionsantrags deßwegcn
aussprechen , weil sie ein Schutz- und Trutzbündniß und eine
Militärkonvention zwischen Baden und Preußen allein
und ohne Theilnahme von Württemberg und
Bayern für gefährlich und deßhalb nnrathsam Halten .

Gegen diese Ansicht sprachen sich die HH. Regierungskom¬
missäre v . Freydorf und Jolly , Obergerichtsadvokat
Bertheau , Artaria , Dennig , Frhr. v . Falkenstein ,
die Obersten v . Böcklin und Keller , sowie Geheimerath
Bluntschli , zum Theil in ausführlicher Begründung, aus .

Schließlich wird der Kommisstonsantrag, und zwar Ziff.
1 und Ziff. 2 I einstimmig , Ziff. 2 II s und b mit allen gegen
die Stimmen der oben benannten drei Herren, welche als ein¬
ziges Motiv ihrdr Abstimmung die vorbrzeichnete Ansicht zu
Protokoll erklärt verlangen , und Ziff. 2 II o « gleichfalls
einstimmig angenommen .

Schluß der Sitzung . '

Deutschland .
Fraukfart , 30. Okt . Der königl. Zivitkommissär , Land-

rath v. Madai , macht in dem hiesigen Amtsblatt folgende,
an das königl. Staatsministenum gerichtete, die Einfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht in den neu
erworbenen Ländern betreffende königl. KabinetSordre be¬
kannt:

Auf den Bericht de« SlaatSmitvsterium - vom 10. Okt . d. I . be¬
stimm« Ich hiemit wie folg « : ' ' -

1 ) In dm LandeStheilen, welche durch das Gesetz vom 20 . Leptember e.
der preußischen Monarchie einverleibt worden sind , sowie in den Her-
zogthümern Schleswig und Holstein wird hierdurch die allgemeine
Wehrpflicht nach Maßgabe der für die übrigen Provinzen de« preußi¬
schen Staate » giltigen Bestimmungen eingeführt. Die Dienstpflicht in
den neuen LandeStheilen hat mit dem 1. Januar de« Kalenderjahre «
zu beginnen, in welchem der Verpflichtete da« 21 . Leben « jahr vollendet.

2) In den Herzogthümecn Schleswig und Holstein sind die im
Jahr 1842 und später geborenen Wehrpflichtigen nachträglich zum
Dieyst heranzuziehen.

3) Die nach den bisher in den betreffenden LandeStheilen »iltig
gewesenen Wchrpflichtgesetzen zum Diensteintritt gelangten Mannschaf¬
ten haben ihre Pflichten nach Maßgabe dieser Gesetze zu erfüllen. Da¬
gegen bleiben Diejenigen, welche nach jenen Landesgesetzen bereit» vom
Militärdienst befreit worden sind , auch fernerhin von der persönlichen
Ableistung der Dienstpflicht entbunden.

4) Die rücksichtlich de » einjährig freiwilligen Dienste« bestehenden
Bestimmungen treten für junge Leute von Bildung mit der Maßgabe
in Kraft , daß den bis incl . 1868 Pflichtig Werdenden der spezielle
Nachweis der wissenschaftlichen Bildung erlassen wird.

doch folgsam ihres Vaters Geheiß. Ein Wagen wurde ihr , mit wär¬
menden Hüllen , geschickt , denn es war eine bitterkalte Frostnacht, und
die gute Frau Daly , meine Wirthschafterin , hatte einst in der
O 'Brien 'schen Familie gelebt und für das mutterlose Mädchen noch
freundliche Rücksicht. Wir erwarteten sie zu Tisch , sie kam aber nicht.
WaS hatte den Aufenthalt veranlaßt ? Ein Anfall von Geistesstörung
bei Sir Pierce, Mangel an anständiger . Toilette'

, zorniger Stolz über
der Aussicht, unter Denen zu erscheinen , die von ihren Mißgeschicken
geredet hattm . Hundert solcher Gründe wurden nach Lisch unter den
Damen mit manchem » . Da « arme Ding I ' " und manchem bemitlei¬
denden Kopsschütteln vermuthet und ausgesprochen. Die Nacht ge¬
denkt mir noch gut . Der Mond schien hell auf den Schnee draußen ,
und innen flammte jeder Herd , war jeder Laden geschlossen , jeder
Wohnraum und Gang voll Licht und Wärme und heitern Tönen de«
Leben». Der GesellschastSsaal bot ein vollste- Bild des Behagen«,
mit seinen brennenden Winterscheiten, ', seinen wattirten vor den brei¬
ten Fenstern herabgelassenen Vorhängen , seinen Stechpalmenkränzen ,
die bereit« um die Bilderrahmen sich schlangen , seinem gesellig beweg¬
ten Kreis . . . . Eine Gruppe umgab das Piano , eine glückliche
Vertheilung von Paaren zog sich durch den Saal , und Lady Kitzgib¬
bon Halle einen kleinen Kranz um sich versammelt , während sie die
Rollen zu gewissen Charadenaufsührungen anwie« . Tracey lehnte
über ihren Stuhl , in eifersüchtigem stillem Verdruß , weil sie ihre
meiste Aufmerksamkeit mir zuwandt« ; wa« sie überhaupt gewöhnlich
that . Eine « meinte , Fräulein O'Brien sollte eine ungeschickte Lücke
in der Rollenbesetzung aussüllen, wogegen ein Andere« bemerkte , . sie
könnte ja nicht kommen —

, OH , dochi sie kommt gewiß, ' sagte Lucretia , Stimme und Lider
kaum ein bischen bemerkbar senkend , und ihre nächste Nachbarin an¬
sprechend . . Was hat sie denn in ihrer Lage zu hoffen , außer einer
»ortheilhaften Heirath . Da- arme Mädchen , sie bleibt bestimmt nicht
ausl'

ff) Der Kriegs - und Marineminister , sowie der Minister de«
Innern sind mit der Ausführung dieser Verordnung beauftragt , und
werden dieselben hiedurch zugleich ermächtigt , die noch nothwmdig
werdenden speziellen Uebergangsbestimmungen und Deklarationen zu
erlassen. — Schloß Babels berg , den 13 . Oktober 1866. — (gez .)
Wilhelm . — ( ggez .) v. d. Heydt, ( gez .) Graf v. Jtzenplitz. ( gez.)
Graf zur Lippe , ( gez.) von Selchow, (gez .) Graf zu Eulenburg .

Mainz . 29. Okt . (Fr. I .) Sämmtliche dahier wegen
der Vorfälle zu Frankfurt a . M. verhaftet gewesene Res er»
visten und Landwehrmänner des preußischen 32. Re¬
giments sind heute durch einen Akt der königlichen Gnade in
Freiheit gesetzt worden , müssen aber bis zum 1. Januar näch¬
sten Jahres in hiesiger Garnison im Dienst verbleiben .

Dresden . Am 28 . und 29 . trafen , wie das „DreSd .
Journ .

" meldet, die ersten Abtheilungen der sächsischen
Truppen , im Ganzen 1407 Mann (Kriegsreservisten ) und
11 Offiziere , in zwei Zügen in Dresden ein. Dieselben
wurden festlich bewillkommt und bewirthet . Von der
Mannschaft wurden 261 Mann sogleich auf Urlaub ent¬
lassen ; die Uebrigen fuhren nach Leipzig weiter .

Dresden, 29 . Okt. Der neuernannte Höchstkommandi -
reuve für Sachsen, General v. Bonin , ist hier eingetroffen .
Preußische Garnisonen erhalten : Dresden, Leipzig,
Chemnitz , Bautzen , Zittau , Großenhayn, Oschatz , Riesa,
Meissenund Pirna ; sächsische erhalten die übrigen Städte ;
Dresden erhält die sächsische Leibgarde.

Schwerin, 27 . Okt. Der diesjährige Landtag ist auf
den 28 . November nach Malchin einberufen worden .

Berlin , 29. Okt . (Fr. I .) Die Einberufung der lauen -
burgischen Stände auf den 6 . November zur Bera¬
thung des Reichswahlgesetzes und eines Entwurfs über die
Wehrpflicht, gibt der Vermuthuug Raum , daß die Regierung
von ihrem frühern Plan , Laucnburg durch Realunion
an Preußen zu bringen , wieder abgegangen sein muß .
Der Wunsch , daß eine Verfassung wie die lauenbur¬
gische , die dem Feudalrecht den weitesten Spielraum läßt, der
preußischen weichen möchte , war wirklich bei uns allgemein,
und nachdem die jüngst« Vergangenheit andere Institutionen ,
die aus Erhaltung wahrlich mehx Anspruch hatten , unnach-
sichtlich zerstört hat , fällt die Vorstellung Allen schwer, daß
mit der Personalunion in Lauenburg das wenig werthvolle
Alte konservirt werden soll . Die lauenburgijchen Stände
find die feudalsten in ganz Europa ; es ist einigermaßen ge¬
wagt , ihrer Entscheidung das Reichs - Wahlgesetz zu unter¬
breiten, da es notorisch ist, daß die lauenburgischen Ritter am
liebsten gar kein deutsches Parlament hätten . DaS Gesetz
über die Wehrpflicht wird sich nur in unwesentlichen Punk¬
ten von dem preußischen unterscheiden; indeß es bleibt abzu¬
warten , was die Stände aus dem Entwurf machen werden .
— Der Erklärung der 25 Abgeordneten sind noch vier bis
füns beigetreten .

Berlin , 30. Okt . Die „ Nordd. Allg . Ztg . " schreibt :
Auswärtige Blätter beschäftig « sich mit Gerücht« von Verhand¬

lungen zwischen Preußen und Schweden , um die Grundlagen einer
gegen Rußland gerichteten Allianz zu gewinnen , wogegen ander «
Blätter von Anerbietungen wissen wollen , di« Preußen an Dänemark
gemacht hätte , um e« zu eine« enger » Anschluß an di« preußische
Politik zu vermögen. Letztere« Gerücht gibt dann wieder schwedisch«

Daraufhin beseitigte ich Gorman '« Grund zur Eifersucht, indem ich
selbst aus dem Gesellschaftssaal mich beseitigte und nach der »ordern
Hausthür hinausging , um mir die Nacht zu besehen. Was ging '«
mich an, ob eine « zu Grund gerichteten FuchSjägerS hübsches Töchter,
lein in mein Hau « auf eine Ehespekulation kam , od§c nicht . . . . ?
Aber zwei von meinen besten Pserden warm mit jenem Wagen fort ,
und ich wurde allmälig unruhig , es könnte ihnen unterwegs etwa«
zugestoßen sein . Ich ging nach den Stallungen hinüber, sattelte mir
still ein Pferd , und ritt in kurzem Galopp de» seitwärts gegen Schloß
Brien führenden Weg. Meine Befürchtungen waren eingetroffen.
Oben auf einer starken Höhe fand ich den Wagm , tief in «in vom
Schnee verdeckte« ausgefahrenr« Gelei « eingesunken . Ein Schmied
hantirte geschäftig an den Rädern , um ihn eine kleine , vom Glanz
einer Laterne beleuchtete , Zuschauergruppe. Eine Strecke ab stand
eine dunkle Gestalt allein , einem weißen Zaun gegenüber . E« war
Gleichen , um den Kopf «ine kleine Kapuze , da« Gesicht vom Mond
beschienen.

(Fortsetzung folgt.)

— Pari « , im Okt. Die . Franz . Korresp. ' entnimmt dem , Al -
manach de Mufique ' falzende Daten über die Gagenbezüge der ersten
Mitglieder der Großen Oper : Der fast ausschließlich für die
»Afrikaner « ' engagirte Tenorist Raudin bezieht jährlich 110.000 Fr .,
von den vier andern Tenoriken bezieht Hr . Gueymard 72.000 , Villaret
45,000 , Mortre 40,000 und Varot 32,000. Der Baritonist Faure ,
allerdings unstreitig der hervorragendste Künstler de« Institut « , erhalt
90,000 Fr . ; die drei ersten Sängerinnen Saß ( Sar ), Gueymard und
Battu Hab« je 60,000 Fr . Eine Tänzerin ersten Range« besitzt die
Oper in diesem Augenblick nicht . Der höchste Gagenetat in diesem
Zweig ist daher 30,OM Fr . , welch« Frl . Salvioni , und 24,OM Fr .,
die Frl . Fioretti erhält .



Zeitung «, Anlaß , sich in feindseligemSinn über Preußm zu äußern ,
indem fit ihm vorwerfen, sein Streben gehe nur dahin , die skandina¬
vische Macht zu schwächen . Beide Nachrichten haben selbstverständlich
nicht die geringste Grundlage und find augenscheinlich erfunden , um
da« Zeitungen lesende Publikum in Ermangelung von Besserem mit
thörlchten politischen Kombinationen zu beschäftigen . Die Politik
Preußen « ist einzig darauf gerichtet , Frieden und Eintracht mit sei¬
nen Nachbarn zu bewahren.

Durch Erlaß des Königs wird die allgemeine Friedens¬
feier auf den 11 . Nov . festgesetzt.

Nachrichten aus Putbus zufolge befindet sich der Minister¬
präsident Graf v . Bismarck entschieden auf dem Wege der
Besserung und beschäftigt sich bereits wieder mit der Politik.
Die Rückkehr des Ministers nach Berlin ist auf den 12. Nov.
angesetzt. — Der k. Gesandte am Hofe zu St . Petersburg ,
Graf v . Redern , begibt sich morgen von hier auf seinen
Posten und nimmt das Schreiben mit, durch welches er aus
feiner bisherigen Stellung abberufen wird. — Der „N. Pr .
Ztg.

" zufolge ist dem französischen Botschafter am hiesigen
Hofe , Hrn . Benedetti , und dem französischen Minister
v . Lavalette der Schwarze- Adler - Orden von dem König
verliehen worden .

xJ Berlin , 30 . Okt. Dem königl. Handelsministerium
sind von mehreren HandelskammernPetitionen zugekommen,
in denen darauf angetragen wird , die Staatsregierung wolle
bei der inNordamerika bevorstehenden Revision des Zoll¬
tarifs auf Einfuhrerleichterungen für zollvereinslandische
Maaren hinwirken . In einer an die Handelskammern und
die Vorstände der kaufmännischen Korporationen gerichteten
Mittheilung des Ministeriums ist kürzlich hierauf der Bescheid
ergangen , daß nach Lage der Sache ein diplomatischer Ein-
wirkungsverfuch voraussichtlich erfolglos bleiben würde . Deß-
halb wird in dem ministeriellen Erlaß den inländischen Kauf¬
leuten der Rath ertheilt , im gemeinsamen Verkehrsinteresfe
ihre nordamcrikanifchen Geschäftsfreunde zum Hinarbeiten
auf die wünschenswerthen Tarifreformen zu bestimmen. —
Ter Direktor der Abtheilung für Eisenbahnwesen im Handels¬
ministerium , Geh . Rath v . d . Reck , hat sich in Angelegenhei¬
ten seines Ressorts nach Hannover , Kassel und Frankfurt a .
M . begeben . Ende dieser Woche kehrt derselbe nach Berlin
zurück. — In den preußischen Lazarethen befanden sich um
die Mitte des Monats Oktober noch 2701 Verwundete .
Davon gehörten 1909 zur preußischen Armee , 6 zu den ver¬
bündeten Kontingenten, und 786 zu den früher friedlichen
Armeen . Die Gesammtzahl der Kranken in den Lazarethen
betrug um diese Zeit 6791 . Von diesen befanden sich 544
in deu Feldlazarethen, 202 in den Kriegslazarethen, 4628 in
den Reservelazarethen , 47 in den Johanniter-Krankenhäusern,
884 in den Vereinslazarethen, und 486 in Privatpflege.

OeHerreichische Monarchie .
Wien , 29. Okt . Man schreibt der „Mg . Ztg." : „Nun¬

mehr kann die Ernennung des Frhrn. v. Beust zum Mini¬
ster des kaiserlichen Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten als eine Thatsache betrachtet werden. Die Ideen , die
Frhr. v . Beust unmittelbar nach dem Abschluß der Nikols¬
burger Präliminarien entwickelte, bilden nicht , wie ich ver¬
nehme, die Grundlage des Programms , mit welchem er die
Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten übernimmt.
Dieses Programm dürfte vielmehr aus der Zeit des Aufent¬
halts des Frhrn. v. Beust zu Ischl datiren, wo sich bekannt¬
lich zu jener Zeit auch der Kaiser befand . Aber auch in die¬
se» Aufzeichnungen soll vor Allem die Nothwendigkeit einer
Politik des Friedens, der Versöhnlichkeit Preußen gegenüber
und strenge Enthaltung betont sein. Einen wesentlichen Ein¬
fluß auf die Ernennung des Frhrn. v. Beust schreibt man
dem Kronprinzen von Sachsen zu , welcher dem Kaiser sehr
nahe steht. Es wird versichert , daß Gras Belcredi im
Amt bleibe.

"
Wie «,29 . Okt. UebcrdenAttentatsversuch inPrag

bringt die „Wien. Ztg ." eine Mittheilung , der wir folgendes
Tatsächliche entnehmen : „Am Abend , an welchem Se . Maj.
daS böhmische Nationaltheater besuchte, am 27 . , erwartete
der im „Englische Hof" eingekehrte englische Kapitän High P .
F . Palmer die Abfahrt Sr . Maj. des Kaisers . In dem Augen¬
blick, als der Kaiser den Wagen bestieg , um den Sitz einzuneh¬
men , will Kapitän Palmer einen Mann bemerkt haben , welcher
seinerechte, mit einer Pistole bewaffnete Hand gegen den Wagen
erhob . Kapitän High P . F . Palmer , über diesen Umstand
gerichtlich und eidlich vernommen , gibt an , daß er, das Thea¬
ter verlassend , vor demselben auf- und abgehend zwei Män¬
ner gesehen , von denen der Eine bei einer zufälligen Hand¬
bewegung ein Objekt bemerken ließ , welches einer Pistole zu
gleichen schien . Daß es in der That eine solche gewesen,
kann Zeuge nicht beschwören ; jedoch gibt er an , in diesem
Momente die Ueberzeugung gehabt zu haben : der Mann
hatte eine Pistole. Diese Ueberzeugung habe ihn veran¬
laßt, den Betreffender nicht mehr aus den Augen zu las¬
sen. Nachdem sich die zweite Person in der Richtung
gegen die Kettenbrücke entfernt , sei Letzterer nun in dem
Momente, als Se . Maj. in den Wagen gestiegen wäre,
an den Wagenschlag vorgetreten, die rechte Hand nicht aus¬
gestreckt , sondern im Ellbogen-Gelenke gebogen und mit einer
Pistole gegen das Innere zielend. Der Kapitän sah, daß
die Pistole gespannt , nicht aber, ob dieselbe mit einem Zünd¬
hütchen versehen war . Er legte nun seinen linken Arm um
den Nacken des Verdächtigen , umfaßte dessen rechten Arm
und drückte denselben nach unten, wobei eS ihm schien , daß
der Mann die Pistole in seine Tasche geleiten ließ . In dem¬
selben Augenblick rollte der Wagen Sr . Maj. vorüber, worauf
der Kapitän den Thäter über die Straße gegen das Theater
drängte und der Kommunalwache übergab. Auf dem Wege
ließ der Verhaftete ein Päckchen fallen , welches sich später
als ein Stück abgenützten Seidenstoffes herausstellle , das
in einem kleinen Säckchen Pulver und in einem Papier eine
kleine Bleikugel und drei Kapseln enthielt . Auf der Polizei¬
direktion erwies sich , daß die verdächtige Persönlichkeit der
beim böhmischen Theater als Statist undHilfsschneider bedien-
stete Schneidergesell Anton Pust sei. Derselbe stellt die

ihm zur Last gelegten Thatsachen hartnäckig in Abrede .
Durch die Polizeidirektton wurde indeß bald in Kenntniß
gebracht, daß an demselben Abend vor dem Theater von meh¬
reren jungen Leuten eine Pistole gefunden worden war . Der
Hahn derselben war zweimal gespannt, die Pistole geladen , der
Piston trug aber keine Kapsel . Von dem ganzen Vorfall hat¬
ten die Finder keine Kenntniß. Sie hatten zwar den engli¬
schen Kapitän gesehen , aber die Verhaftung des Anton Pust
nicht wahrgenommen . Zu bemerken ist, daß die Rocktasche
des Angeklagten zerrissen war und er die Pistole verloren ha¬
ben konnte, während ihn Palmer über die Straße drängte. —
So weit die bis jetzt bekanntgewordenen Thatsachen . Ich
wiederhole : es ist noch Vieles , fast Alles aufzuklären, ehe man

^
sich der traurigen Ueberzeugung hingeben kann , daß hier in
der That der Versuch des entsetzlichen Verbrechens vorliegt,
das man nach einzelnen Umstanden anzunehmen geneigt sein
könnte .

"
f -j- Wien , 29. Okt. Die Meldung , daß General Graf

Heyden an Stelle Berg 's zum Statthalter von Polen er¬
nannt worden , kam aus zu guter Quelle , als daß das ein¬
fache Dementi, welches sie seitdem erfahren, hätte überzeugen
können . Die Aufklärung hat aber nicht auf sich warten las¬
sen , und sie ist nicht ohne politisches Interesse. Es war im
Plan, das gegenwärtige Königreich Polen in zwei Gouverne¬
ments zu zerlegen, und an die Spitze des einen , des Gouver¬
nements Warschau , sollte in Ersetzung Berg's Gras Heyden
gestellt werden . Wesentlich auf Betreiben Berg's ist dieser
Plan , zunächst wenigstens , wieder aufgegeben , und so entfiel
auch der darauf gebaute Personenwechsel .

Donaufürstentttümer .
* Der Pariser „Moniteur " gibt , auf Mittheilungen aus

Bukarest sich stützend, als die Hauptbedingungendes zwischen
der Pforte und der rumänischen Regierung geschlossenenAb¬
kommens folgende an : Darnach erkennt die ottomanische
Regierung den Prinzen Karl als Fürst von Rumänien an
und bewilligt ihm die Erblichkeit in direkter Linie. Der
Prinz wird ermächtigt , die regelmäßige Armee der Fürsten-
thümer auf 30,000 Mann zu bringen; er hat das Recht, mit
auswärtigen Mächten Abkommen (srrsuzsmsnts) über Post-
und Telegraphenweseu , Auslieferung rc. zu treffen , wodurch
einfach ein der rumänischen Regierung bereits zuständiges
Recht neu bestätigt wurde. Seinerseits verpflichtet sich der
Prinz , keinen Orden zu stiften und dafür Sorge zu tragen,
daß Rumänien, ohne übrigens eines seiner Vorrechte ver¬
lustig zu gehen, den Unruhestiftern nicht als Freistätte diene.
Das Münzrecht, das zum Theil, wenigstens im Prinzip , zuge¬
standen wird , soll durch ein späteres Uebereinkommen ge¬
regelt werden . Ebenso verhält es sich auch mit dem Tribut ,
worüber die Kammer um ein Gutachten befragt werden soll.

Schweiz .
Bern , 30 . Okt. Die Nationalrathswahlen sind

in sehr ruhiger Stimmung abgelaufen und wurden meistens
die früheren Vertreter wiedergewählt . Aenderungen kamen
vor in Zürich , wo wahrscheinlich drei oppositionelle Vertre¬
ter gewählt werden ; in Bern , wo in zwei Kreisen die Libera¬
len neue Vertreter, welche der avancirten Richtung angehören,
und ein Kreis ganz konservativ gewählt ; in Genf , wo die
Liste der Independenten ganz durchging . Alle Bundes-
räthe sind bis jetzt wiedergewählt , außer Näf , der in St .
Gallen noch in der Wahl ist , und Challet-Venel , der in Genf
mit der Liste der Radikalen in der Minderheit blieb.

Frankreich .
* Paris , 30 . Okt. Der „ Moniteur " enthält folgenden

Bericht des Kriegsministers an den Kaiser :
Pari « , den 26 . Okt.

Sire ! Die ernsten Ereignis!e , die sich in Deutschland zugetragen
haben, sind für mehrere Mächte Europa'« Veranlassung gewesen , nam¬
hafte Veränderungen in ihrer militärischen Organisation vorzunehmen.
Ew . Maj . war der Ansicht , daß Frankreich , einer solchen Sachlage
gegenüber, nicht gleichgiltig bleiben könne und die Frage studiren
müsse , ob nicht in der Militärmacht de« Kaiserreichs die Verände¬
rungen , auf welche die Verhältnisse hinzudeuten scheinen , ebenfalls ein-
zuführen seien. Ew. Maj. haben mir deßhalb die Absicht kundge¬
geben , einer Kommission, über welche Sie sich selber den hohen Vorsitz
Vorbehalten , mit der Ausfindigmachung Dessen zu betrauen , wa« zu
geschehen habe , um unsere nationale Wehrkraft zur Bertheidigung
unsere« Gebiet« und zur Aufrechterhaltung unsere» politischen
Einflusses geeignet zu machen , Um dem Gedanken Ew . Maj . zu
entsprechen , habe ich die Ehre, ihr als Mitglieder dieser Kommis,
fion vorzuschlagen : 1 ) Sech« Mitglieder de« Kabinet « , I . Erc.
die HH . Rouher , Marschall Vaillant , Achill « Fould , Marschall
Randon, Marquis v. Chasseloup-Laubat und Vuitry, 2) sechs Mar -
schälle, Graf Baraguay d'HillierS , Eanrobert , Regnaud de St . Jean -
d' Angely , Herzog v . Magenta , Niel und Forey , ferner die Generale
Graf Palikao , Flcury, Allard, Bourbaki , Leboeuf , Frossard, Trocher,
Lebrun, den Generalintendanten und StaatSrath Darrikan und den
Militärintendanten Page«, Letzter» als Sekretär mit einfach berathen-
der Stimme.

Der Kaiser hat dem vorstehenden Bericht seine Genehmi¬
gung ertheilt . — Die „Patrie" glaubt annehmen zu können,
daß diese Kommission ihre Arbeiten so schnell vollenden
wird , daß bereits bei Eröffnung der Session des Gesetzgeb .
Körpers demselben ein hierauf bezüglicher Gesetzentwurf vor¬
gelegt werden könne.

Die „France" widerlegt die Nachricht , daß Hr . v. Sar¬
tig es seinen Gesandtschastsposten in Rom verlassen werde.
— Der Gesandte Frankreichs am englischen Hofe , Fürst von
La Tour d ' Auvergne , ist diesen Morgen von hierauf
seinen Posten abgegangen . — Wie das „Pays " meldet, wird
Prinz Mustapha , Bruder des VizekönigS von Egypten, in
Paris erwartet, nachdem ihm von der Pforte wieder die Erlaub -
niß ertheilt worden ist, in Frankreich sich aufzuhalten. — Der
Minister des Innern , Hr. v . Lavalette , ist heute Morgen
hier angekommen, und reist morgen von hier nach Schottland
ab zu seinem Onkel , Hrn. v . Flahaut , dessen Gesundheit sehr
mißlich sein soll. — Die „France Centrale" , ein schon oft
heimgesuchtes legitimistisches Departementalblatt , hat am 29.

Okt. wegen Verbreitung falscher und ungegründete Besorg -
niß erregender Nachrichten über die Gesundheit des Kaisers
eine zweite amtliche Verwarnung erhalten.

Der kleine „ Moniteur " meldet , daß die Komw 'jsion zur
Vertheilung der für die Ueberschwemmten einlaufenden
Gaben ihre Sitzung gehalten und 280,000 Fr. zur sofortigen
Vertheilung an die am meisten Bedrängten den Präfekten der
verschiedenen Departements zugewiesen hat . — Das „ Eten-
dard" erfährt durch den Telegraphen, daß in Folge der zwi¬
schen Berlin und dem Haag gepflogenen Unterhandlungen
die Preußen auch fernerhin Luxemburg besetzt halten werden .
Ueber den Eintritt des Großherzogthums Luxemburg in den
Nordbund wird unterhandelt, der Eintritt von Limburg wird
von Preußen nicht verlangt. — Rente 68 .90 , Crcde mob.
626 .25, ital. Anl. 56 .45.

Spanien .
* Madrid , 29 . Okt. Morgen wird die offizielle Eröff¬

nung der Konferenzen über die auf deu Antillen einzufüh¬
renden Reformen stattfinden . Zwanzig Delegirte von Cuba
und die Regierungskommissäre werden denselben beiwohnen .

Belgien .
Brüssel , 26 . Okt. Nachdem der Kciegsminister v . Cha-

zal in den Kammern wiederholt erklärt , daß die Befestigung
Antwerpens zur Bertheidigung des Landes genüge und keine
weiteren Ausgaben nöthig sein würden , erschien so eben eine
Broschüre , welche, obschon der Name des Verfassers nicht be¬
zeichnet wird , von dem durch seine militärischen Schriften auch
in weiteren Kreisen bekannten Adjutanten des Königs , v.
Brialmont , herrührt . Derselbe schlägt vor, das Milizge -
setz aufrecht zu erhalten und die Zukunft der Miltzpflichtigen ,
welche nach Ablauf ihrer Dienstzeit von neuem in die Armee
treten , zu sichern ; ferner die Infanterie und die Kavallerie
selbst während des Friedens zu vermehren , und die Artillerie
um nicht weniger als 24 Batterien , die Pioniere um 2 oder
3 Spezialabtheilungenzu verstärken , sowie verschiedenePosten
auf den Schelde-Ufern (bei Merkem , Termonde , Lierre und
Mecheln) zu errichten u . s. w. Diese Erweiterungen unseres
Defensivsystems würden eine neue Ausgabe von 25 Millionen
erfordern und rufen daher namentlich in den regierungsfeind¬
lichen Zeitungen zahlreichen Widerspruch hervor, obwohl das
„ Echo du Parlament "

sich beeifert , dem Buche jeden amtli¬
chen Charakter abzusprechen und es auf die persönlichen An¬
sichten eines anonymen Sachverständigen zurückzuführen .
Der Ursprung der Broschüre spricht aber in den Augen Vieler
weit deutlicher als die Behauptungen jenes offiziösen Blattes .
— Der Gras von Flandern ist seit gestern wieder von
Miramare hier eingetroffen .

Amerika .
* Neu -Bork , 20 . Okt . (Per „ City of Boston " .) Der

Gouverneur von Maryland hat die Polizeikommission auf
nächsten Montag vorgefordert, um sich gegen die gegen sie er¬
hobenen Beschuldigungen zu verantworten. Die Radikalen
des Nordens organisiren sich , um den Gouverneur zu ver -
chindern , die Kommission zu verabschieden. Es herrscht in
Betreff dieses Gegenstandes eine große politische Aufregung;
man fürchtet sogar einen bewaffneten Konflikt zwischen den
Parteien . — Die Repräsentantenkammer von Texas hat
das Amendement bezüglich der Verfassung verworfen . — In
einem in Röchest er abgehaltenen Meeting der Fenier hat
man den Beschluß gefaßt, Repressalien zu ergreifen , falls die
in Kanada gefangen genommenen Fenier bestraft werden
sollten .

* Ne «-Aork , 21. Okt. Der Times-Korrespondenthält
die politische Rolle des Präsidenten für auSgespielt, den
Sieg der Kongreßpartei für endgiltig entschieden . Derselbe
schreibt im Wesentlichen :

Was auch Johnson'S Aussichten zu Anfang des Sommer « gewesen
sein mögen , über seine jetzigen kann nur eine Meinung bestehen :
er ist für immer unterlegen . So sehr hat er seine Politik in Verruf
gebracht, dem Volk durch sein maßloses Gerede von den Staaten¬
rechten ein solche« Mißtrauen eingeflößt , daß er unmöglich jemals
die Stellung zurückerobern ka în, die er während der letzten Kongreb¬
session einnahm . Damals , obgleich hartnäckig und von einem an
Ueberhebung grenzenden Selbstgefühl , schien er im Ganzen unparteiisch
in seinen Erwägungen zu sein und auch ein richtige« Urtheil über di«
ihn umringenden Schwierigkeiten zu besitzen. Seitdem hat er sich so
in einer einseitigen Ansicht festgerannt , daß er außer Stande ist , die
andere Seite zu sehen. So fest ist er von seinem Recht überzeugt,
daß er nicht zu begreifen vermag, wie man überhaupt anderer Mei¬
nung sein könne. Die seltsamen , auf seiner Rundreise gehaltenen
Reden zeigen , wie durchaus er die Strömung der öffentlichen Mei¬
nung in den Nordstaaten mißversteht. Während er das ganze Land
durch seine leidenschaftlichen Auslassungen sich entfremdete, glaubte er
steif und fest , einen ungeheuer» Eindruck zu seinen Gunsten hervor¬
zubringen , und erst da« jüngste Wahlergebniß vermochte ihn einiger¬
maßen zu enttäuschen. . . . Jetzt wird Johnson bei politischen Zu¬
kunftsplanen so vollständig aus der Rechnung gelassen , als ob
er nie eristirt hätte , und ist die Spekulation darauf bedacht ,
einen passenden Nachfolger ausfindig zu machen . Die Absichten de »
Norden« mit den Südstaaten sind nicht mißzuverstehen. Sie
werden dieselben nicht eher in die Union wieder eintreten lassen ,
bis den Freigelassenen die Bürgerrechte gesichert und alle Gefahr
einer Ablehnung der Unionsschuld, sowie einer Anerkennung der
südstaatlichen Schuld für immer beseitigt ist. ES ist weggeworfene
Mühe , sich auf die alte Verfassung zu berufen ; di« Nation würde
eher dieselbe sammt und sonders über Bord werfen, als Gefahr
laufen , daß der Süden seine frühere Herrschaft im Kongreß wieder
erlangte . E« mag der Verfassung zuwider sein , die Wiederzulassung
der Südstaalen in de» Kongreß an Bedingungen zu knüpfen ; di«
Masse de« Volkes will es einmal so , und von ihrer Entscheidung gilt
keine Berufung . Dem Süden bleibt keine andere Wahl , als die ihm
von dem VersassungSamendement de« Kongresses auferlegten Bedin¬
gungen anzunehmen , oder sich darauf gefaßt zu halten , daß ihm härtere
aufgezwungen werden. ES ist auch nicht die mindeste Aussicht vor¬
handen , daß die Stimmung in den Nordstaaten in Bezug auf di«
Behandlung de« Süden» sich ändere, et sei denn zu seinen üngunsten .



* Neu -Bork , 21 . Okt . (Per „Persia ".) Der Attorney-
General hat unter Mitwirkung des Kriegsministers den
Kommandanten in Buffalo angewiesen , die in Beschlag
gelegten W-Henvorräthe der Fenier herauszugeben gegen
eine den zweifachen Werth derselben betragende Bürgschaft,
daß davon nicht den Neutralitätsgesetzen zuwider Gebrauch
gemacht werden soll. — Die Lage der Freigelassenen in
den Südstaaten wird als fortwährend sich verbessernd darge¬
stellt ; nur in Kentucky werden dieselben noch immer sehr un¬
gerecht behandelt , wie durch offizielle Nachforschungen erwie¬
sen ist. — Auf einem inQuebecam Tage nach dem Brand
vom Mayor anberaumten Meeting sind zur Unterstützung
der Abgebrannten sofort 15,000 Doll , gezeichnet worden .
Alle öffentlichen Gebäude wurden den Obdachlosen zur Ver¬
fügung gestellt, und hat der Generalgouverneur zehntausend
Zelte nach Quebec zu senden befohlen.

* Mexiko . Die „Neue Aera

*

*
, ein in Mexiko erscheinen¬

des Blatt, meldet, daß in der Provinz Querotaro , kaum 30
Stunden von der Hauptstadt entfernt, die belgische Le¬
gion unter Befehl des Oberst v. d. Smissen eine schlimme
Niederlage erlitten habe . Die juaristischen Truppen des
Vincenz Martinez, denen ein kleines kaiserl. Korps , welches
abgefallen war , zu Hilfe kam , haben die Belgier zurückge¬
schlagen und ihnen schmerzliche Verluste beigebracht. Elf
Offiziere wurden getödtet oder verwundet .

Bermisckte Nackrichten.
— München , 28 . Okt. (Nürnb . Korr .) DaS AppellationSge-

richt in Neuburg hat das Erkenntniß de« Bezirksgerichte« Kempten,
durch welches der Advokat Hr . Beckh und Genossen aus Lindau von
den auO Anlaß de « Annexionsschwanke« in Achberg gegen sie er¬
hobenen Anschuldigungen freigesprochen worden, auf staat-anwaltschaft -
liche Berufung reformirt und den genannten Herrn Advokaten als Be¬
fehlshaber de« JnvasionskorpS zu einer 45 - , zwei Teilnehmer am Okku-
pation »zug zu einer 21 - , und drei andere zu einer 14tägigen Gefäng -
nißstraf« verurtheilt : dies Alle « unter dem Ausspruch«, daß die Ange¬
klagten sich de« Vergehen« der ungesetzlichen Bewaffnung schuldig ge¬
macht haben.

— Frankfurt , 29. Okt. (Fr . I .) Gestern starb dahier Hr .
StaatSrath Ludwig v. Reinhard , vom Mai 1850 bi« Nov . 1865
königl. württembergischer Bundestags - Gesandter.

— Prof . H . v. Treitschke erklSrt in der , kreuz - Ztg .' die
Nachricht , daß er sich bereit erklärt habe , in seiner Antrittsrede in
Kiel zufriedenstellende Erklärungen über die früher« Angriff« auf den
Volkscharakter der Schleswig -Holsteiner zu geben , für unwahr . An¬
griffe aus den Volkscharakter der Schleswig-Holsteiner seien in keiner
seiner Schriften zu finden ; er habe also nicht« dergleichen zurückzu -
nehmen.

— Triest , 27. Okt. Der Stadtrath hat sich gestern nach langer
und lebhafter Diskussion einstimmig für die Verhinderung der Ansied¬
lung der au« Italien sich flüchtenden Jesuiten in hiesiger Stadt
ausgesprochen .

* Pari « , 29. Okt. Der Progrö « von Lyon veröffentlicht folgen¬
de « Schreiben , welche« der Minister de« Innern an den Senator
Hin . Ehevreau gerichtet hat : »

. Ich habe di« Berichte , die Sie mir über den Zustand der Seiden -
industrie in Lyon , sowie die Petition , die Ihnen von einem Theil
der Arbeiterbevölkerung übergeben worden war , dem Kaiser vorgelegt.
— Se . Mas . haben mit der lebhaftesten Sorgfalt die Mittel geprüft
durch welche die Leiden der Weberarbeiter gemildert werden können,
ohne irgend da« große Prinzip der Arbeitsfreiheit zu verletzen . Es
wäre in der That im höchsten Grade ungerecht , die Fabrikanten zu
hindern , die Arbeit da anzuwenden, wo sie sich zu billigeren Preisen
darbietet.

Einem Jeden muß seine Freiheit gelaffen werden in der Ausübung
seines Rechtes und in der Regelung seiner Interessen ; aber wenn in
einem Industriezweige ein « Krisis eintritt , so ist es Sache der Regie¬
rung , mit Sorgfalt alle Maßregeln zu suchen, welche die Folgen dieser
ökonomischen Störungen mildern , können. Den Erkundigungen nach ,
die Sie mir übersandt haben , scheinen die Arbeiter überzeugt , daß,
wenn sie sich in korporativen Gesellschaften konstituiren , sie sich bessere
Bedingungen für dm Lohn ihrer Arbeiten sichern und den Uebergang
erleichtern könnten , welchen das Aufgeben der fayonirten Stoffe zu
Gunsten der gleichförmigen Stoffe der Anfertigung auferlegt. Eine
Gesellschaft dieser Art wäre sogar bereits in ihrer Bildung begriffen.
Angesicht « dieser Thatsachen hat e« dem Kaiser geschienen , daß die
passendste Maßregel wäre ; die Bildung diese« Unternehmens zu be¬
günstigen und ihm eine schnelle Entwicklung zu sichern . DaS Gesetz
von 1856 über die Kommanditgesellschaften erlaubt nicht, eine Ge¬
sellschaft mit Aktim von 100 Fr . zu konstituiren , deren Kapital
höher al« 200,000 Fr . wäre.

Diese loyale Grenze hätte, Ihren Erkundigungen zufolge, eine ziemlich
starke Anzahl von Beitretenden wieder entfernt . DaS Hindcrniß kann
vermiedenwerden , wmn di« assoziirtenArbeiter gmeigt sind, di« Form der
anonymm Gesellschaft anzunehmen. Erklären Sie ihnen diese Situation ,
und wenn sie es für angemessen halten , sich auf Grundlage der Ano¬
nymität zu konstituiren , so werden die Statuten ihrer Gesellschaft
mit der größten Eil« geprüft werden. Ich habe mich mit meinm
Kollegen von der Landwirthschaft, dem Handel und den öffentlichen
Arbeiten darüber verständigt, daß Ihr Antrag durchaus keine Zögerung
erleiden wird. Dieses Unternehmen wird , hoffe ich , in der Einsicht
und Geschicklichkeit seiner Mitglieder eine Gewährleistung seines Er¬
folg « finden. Dennoch hat sich der Kaiser mit der Kaiserin , die wie
er über die Leiden , welche Sie angedeutet haben , bekümmert ist , da¬
rüber verständigt , daß die Gesellschaft de- kaiserlichen Prinzen der
neuen Gesellschaft ein « Anleihe von 300,000 Frs . gebe. Andere kor¬
porative Gesellschaften könnten sich » och unter den Weberarbeitern
bildm . Der Kaiser hat geruht , mir anzuzeigen , daß er von seiner
Zivilliste noch eine Summe von 300,000 Fr «, zu Ihrer Verfügung
stellte, um die Bildung und die ersten Operationen dieser verschiedenen
Unternehmungen zu begünstigen. Se . Maj . hat außerdem mit Ver¬
gnügen bemerkt , daß Sie e» sich angelegen sein lassen , den munizi¬
palen Arbeiten eine lebhafte Anregung zu geben . Der Hr . Minister
der öffentlichen Arbeiten hat Befehl« im nämlichen Sinn an die Brü¬
cken- und Wegebau-Ingenieure ertheilt. Der Kaiser hofft , daß diese
Maßregeln zusammen de« Lyoner Arbeitern erlauben werden , durch
Arbeit den Verdienst wieder zu finden , den sie durch die Arbeitsein¬
stellung verloren hatten. Aber um dm ersten Nothwmdigkeiten Ge¬

nüge zu leisten und um während de- ganze» Winter - der Mildthätig -
keit eine größere Ausdehnung zu geben , beauftragen mich Se . Maj .,
die Summen zu Ihrer Verfügung zu stellen , welche , außer den von
der Stadt Lyon gelieferten, sür nöthig erachtet werden dürftm , um
unter die verschiedenen WohlthätigkeitSbureauS der Stadt vertheilt zu
werden.- Genehmigen Sie u. s. w. — Der Minister des Innern ,
Lavalette . '

' Paris , 30. Okt . Der . Moniteur ' enthält einen sehr langen
Bericht d«S Ministers der öffentlichen Arbeiten über die letzten lieber «
schwemmungen und den durch dieselben angerichteten Schaden.
In zwanzig Departement « hat da « Privat - und da- Staatseigenthum
Schaden gelitten. Die Verluste des ersteren können jetzt noch nicht
völlig überblickt und abgeschätzt werden , allein die Wiederherstellung
der durch da« Wasser zerstörten und stark beschädigten Landstraßen,
Kanäle rr . wird den Staat wenigsten - eine Summe von 12 Mill .
Fr . kosten. Was nun die Schutzarbeiten anbelangt , so gesteht der
Bericht zu , daß sie selbst nach den Erfahrungen von 1856 theil« un¬
zureichend , theils geradezu zweckwidrig angelegt find. Die Dämme
sind zu hoch an vielm Stellen , so zwar, daß sie der allzu stark ausge-

häusten Wassernüsse schließlich nicht widerstehen können , und gerade
durch diese Dammbrüche werden die furchtbarsten Verheerungen ange¬
richtet . Niedrigere Dämme , die von dem höchsten Wafferstand über-

fluthet, aber nicht durchbrochen werden, sind weit zweckmäßiger . Sie

gewähren vollkommenen Schutz bei kleineren lleberschwemmungen und
führen bei außerordentlichem Wasserdrang den Schaden auf ein mög¬
lichst geringes Maß zurück . Noch mehr als die Anlage solcher über¬
schwemmbaren Dämme empfiehlt der Bericht die Errichtung großer
Bassin- , in welche das steigende Wasser von den zumeist bedrohten
Punkten abgelenkt und das Niveau im Allgemeinen vermindert wer¬
den kann . Um die Arbeiten, welche für da- Loirebecken nothwendig
sind , ausführen zu können , sind nach dem Bericht de» Hrn . Behic
allein 100 Mill . Fr . erforderlich . »So wie das Programm der aus¬

zuführenden Arbeiten festgestellt ist — schließt der Bericht — , und die be¬

sonderen Hilfsmittel zu ihrer Ausführung bewilligt find, wird die Ver¬
waltung der öffentlichen Arbeiten alle Anstrengung und Hingebung
zur Vollendung des ihr von Ew. Maj . übertragenen wichtigen Wer¬
kes aufbieten. '

' London , 29 . Okt . Die Direktoren de« Atlantischen
Telegraphen haben beschlossen , vom 1 . Nov. an den Tarif
auf die Hälfte zu reduziren. Sie beabsichtigen , noch weitere Ermäßi¬
gungen eintreten zu lasten , müssen sich aber zu diesem Zweck vorerst
mit der Direktion der Neu»B » rk- und Neu- Foundland - Gesellschaft in
Verbindung setzen. Die Unterbrechungen auf der Landstrecke von Neu-

Foundland find in der letzten Woche zwar etwa« weniger häufig ge¬
wesen , indessen ist man zu dem Schluß gekommen , daß diese Linie
die zum Theil durch ganz unbewohntes Gebiet gehl , nicht in völlig
zuverlässigen Zustand zu bringen sei und soll daher ein unterseeisches
Kabel direkt von Trinity Bay nach Boston gelegt werden, um so eine
zusammenhängende Verbindung zwischen Irland und dem amerikani¬
schen Festland Herzukellen .

Karlsruhe , 26. Okt. ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof . ) Der erste Fall der heutigen Tagesordnung hatte die
Forderung de« Apothekers Limbach in Heidelberg gegen
die Gemeinde Heidelberg für an arme Kranke verabreichte
Arzneim zum Gegenstand. In der Gemeinde Heidelberg besteht die
im Jahr 1858 mit Genehmigung de« großh. Ministerium « de« In¬
nern eingcführte Einrichtung , daß das Armenwcsen von einer evange¬
lischen und einer katholischen Armenkommission nach Konfessionen ge¬
trennt besorgt wird, während die Israeliten die Unterstützung ihrer
Armen von je her als eine Sache der israelitischen Rcligionsgemeinde
angesehen und behandelt haben. Jene christlichen Armenkommisfionen
werden zur Hälfte von dem betreffenden Kirchspiel, zur andern Hälfte
von der politischen Gemeinde au« den Angehörigen der betreffenden
Konfession gewählt. Die Mittel sür die Armenpflege werden au « den
vorhandenen konfessionellen Armensond» und au« den nach Bedürfniß
von der Gemeinde dazu gegebenen jährlichen Zuschüssen genommen.
Im Jahr 1860 beschloß die kathol . Armenkommisfion, künftig nur
solche Apothekerrechnungen für Arme zu honoriren , welche innerhalb
Jahresfrist eingereicht wurden , und eröffnet « dies den Apothekern zur
Nachachtung. Als im laufenden Jahr Apotheker Limbach eine Rech¬
nung sür an Arme abgegebene Medikamente übergab , in welcher
einzelne Posten älter waren, verweigerte die kathol. Armenkommission
die Zahlung de« Betrag« der letztem mit 41 fl. 26 kr. , indem sie
sich auf den eben gedachten Beschluß , sowie auf L.R .S . 2272 berief,
wornach die Klagen der Apotheker wegen ihrer Arzneien in Jahres¬
frist versessen werden. Al » auch die in Anspruch genommene Ver¬
mittlung des Bezirksamts keinen Erfolg hatte, erhob Apotheker Lim¬
bach förmliche Klage gegen die Gemeinde Heidelberg auf Zahlung de«
fraglichen Betrag « auf den Grund ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur
Unterstützung ihrer armen Angehörigen. Der BezirkSrath Heidelberg
erkannt« nach dem Begehren der Klage, wogegen die beklagte Ge¬
meinde rekurrirte. Bei der heutigen Rekursverhandlung erklärte der
Vertreter der letztem , daß diese die Einrede der Verjährung nicht
weiter geltend mache , da die kurzen Verjährungen de« L.R .S . 2272
auf der Vermuthunz der geleisteten Zahlung beruhen, die Gemeinde
aber weit entfernt sei , di: letztere behaupten zu wollen. Auch wird
anerkannt , daß der erwähnte Beschluß der kathol. Armenkommission
vom Jahr 1860 den rechtlichen Ansprüchen der Apotheker keinen Ab¬
bruch thun könne . Die Beschwerde wird jetzt nur noch darein gesetzt,
daß in erster Reihe die kathol. Armenkommission hätte belangt wer¬
den sollen und di« politische Gemeinde nur subsidiär hafte. Von
Seite de« Kläger«, vertreten durch Hrn . Anwalt A. Gutmann ,
wurde geltend gemacht, daß die Armenkommisfion und der Gemeinde¬
rath nicht zwei verschiedene Rechtssubjekte seien , sondern beide di« Ge¬
meinde Heidelberg vertreten. Der Gerichtshof , in Uebereinstimmung
mit den Ausführungen de« Vertreter» des Staatsinteresse «, Hrn . Mi -
nisterialafsessvrSEisenlohr , nahm zwar an , daß die kathol. Armen¬
kommisston hauptsächlich al« Vertreterin der kathol. Lokal -ArmenfondS
erscheine, welche mit eigener rechtlicher Persönlichkeit auSg.stattet seien
und von der politischen Gemeinde nicht vertreten werden. Er hielt
aber die Einrede der VoyauSklage nicht für begründet. Einmal deß -
halb, weil der Kläger sich in der That zuerst an die kathol. Armeu-
kommisfion gewendet und selbst die Vermittlung des Bezirksamt « als
der Vorgesetzten Aufsichtsbehörde der letzter« angerufen habe. Sodann
weil «ine Klage gegen die kathol . Armenkommisfion im verwallung «-

gerichtlichenWege überhaupt nicht statthaft gewesen wäre, da ein klag¬
barer Rechtsanspruch auf Unterstützung gegen eine sür Zwecke
der Wohlthätigkrit gewidmete Armenstiftung im Allgemeinen
nicht begründet sei. DaS bezirkSräthliche Erkenntniß wurde daher bestätigt .

Im zweiten heute verhandelten Fall , in Sachen de« C.
Blonder von Göggingen gegen die Gemeinde daselbst
wegen Vorenthaltung von 8 Klaftern Gabholz , handelte e« sich um
die Frage , ob in einer Gemeinde, wo der Gabholzbezug gemeinderecht¬
lich auf dem Besitze gewisser Häuser haftet , ein Bürger , der mehrere
Berechtigung« HLuser besitzt , auch da« Gabholz mehrfach in Anspruch
nehmen kann oder nicht ? Da die Behauptung , daß für da» erste«
in der Gemeinde Göggingen der unbestrittene Zustand vom 1 . Jan .
1831 spreche , nicht bewiesen wurde, da dafür nur zwei Fälle au« den
Jahren 1813 und 1846 namhaft gemacht werden konnten , — so
prach sich der Gerichtshof wie schon in früberen Fällen für da« letz¬

tere au «. Er wurde dabei von der Anschauung geleitet , daß da«
Gabholz nicht den Häusern zustehe , sondern dm Gemeindebürgern,
und daß der Besitz eines Hauses nur die Bedingung für den Eintritt
in da« Recht auf Gabholz sei , daß aber ein Bürger der Natur der
Sache nach — und abgesehen von dem Fall , wo ein gegentheilige»
HUkommen am Normaltag zufolge der Bestimmung de« 8. 104 G .-O .
maßgebend ist — nur ein Bürgerloos in Anspruch nehmen könne
dadurch , daß die Bedingung sür dm Eintritt bei ihm mehrfach vor¬
handen ist , nicht auch sein Anspruch vervielfacht würde, wie ja auch
da« Gabholz nach der Auffassung der Gemeindeordnung zur Deckung
de« FeuerungsbcdürfnisseS dienen soll und da « letzten nur einmal ge¬
deckt zu werden brauch «.

Die beiden übrigen Fälle der heutigen Tagesordnung betrafen die
Zustimmung des Gemeinderath« zur Verehelichung eines Gemeinde¬
bürgers . In dem einen Fall hatte der Gemeinderath auf den Grund
eines Zeugnisses der Heimathbehörden der Braut , wornach diese sich
in keinem der Fälle des 8 21 B.R .G . befand , die Zustimmung er¬
theilt. Als er jedoch erfuhr , daß dieselbe schon zweimal unehelich ge¬
boren habe, wovon das Zeugniß nicht « besagte , beantragte er bei dem
Bezirksamt auf den Grund des 8 89 B .R .G . , der Braut da« Bür¬
gerrecht , beziehungsweise die Erlaubniß zur Verehelichung mit dem
Gemeindebürger wieder zu entziehen . DaS Bezirksamt nahm sofort
den bereits ertheilten Trauschein zurück und eine hierauf von dem
Bräutigam erhobene Klage wurde von dem Bezirk -rath verworfen.
Der Gerichtshof erkannte jedoch abändernd , daß der Gemeinderath
schuldig sei, die Verehelichung zuzulassen . Der Grund dieser Entschei¬
dung besteht darin , daß da« Zeugniß der HeimathSbehörden keine un¬
richtigen thatsächlichen Angaben gemacht habe , sondern höchstens von
einer unrichtigen Schlußfolgerung die Rede sein könnte . Aber auch
eine solch« liege nicht vor , da der Umstand, daß die Braut vor vielen
Jahren zweimal unehelich geboren , keineswegs zu dem Schluß berech¬
tige , daß sie offenkundig einen ausschweifenden Lebenswandel führe
und daher im Fall der Ziffer 1 de « 8 21 B .R .G. sich befinde .

In dem andern Fall hatte der Gemeinderath einem Gemeindebür¬
ger , den er erst vor 14 Tagen zum Antritt de « angebornen Bürger¬
recht « zugelassen hatte, die Zustimmung zur Verehelichung verweigert,
weil es ihm an einem den Unterhalt einer Familie sichernden Nah -
rungSzweig fehle. Der Gerichtshof nahm übereinstimmend mit dem
BezirkSrath Wolfach an , daß der Gemeinderath nach 8 43 B .R .G .
nicht berechtigt war , seine Zustimmung zur Verehelichung zu versagen,
da sich seit der Zulassung zum Antritt de» angebornen Bürgerrecht«
in den Verhältnissen de« Nachluchenden nicht« geändert hatte.

In den drei letzten Fällen fungirte al- Vertreter de- LtaatSinteres -
se« Hr . Ministerialrath Winnefeld. Die erlassenen Erkenntnisse stan -
den mit den von ihm gestellten Anträgen im Einklang.

Hamburg , 27. Okt. Da « Hamburg- Neu- Uorker Post-Dampf¬
schiff . Teutonia ' , Kapitän Haack , am 13. diese» von Neu- Uork
abgegangen , ist heute Morgen 8 Uhr in EoweS angekommen, und
hat , nachdem es daselbst die für Southampton und Havre be¬
stimmten Passagiere gelandet, um 10 Uhr die Reise nach Hamburg
fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 68 Passagiere , S Brtefsäcke, 400 Ton « Ladung
und 65,000 Doll. Eontanten .

v . Mannheim , 29. Okt. (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse . ) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd. 15 fl. 45 G.,
15 fl . 50 P . , ungarischer 15 fl . — G., 15 fl. 15 P ., fränkischer 15 fl. 20 G.,
15 fl . 30 P . — Roggen, eff . 10 fl. 50 G. , 10 fl. 50 bis 11 fl. P . - Gerste,
eff. hies . Gegend, neue , 11 fl. 30 G ., 11 fl. 45 P , württemb. 11 fl. 15
G . , 11 fl. 30—40P ., Pfälzer I . — fl. — G . , — Hafer, eff . neuer, 100
Zollpfd . 4 fl. 15 G. . 4 fl . 30 P . — Kernen, eff. 200 Zollpfd. 15 fl.
15 P . Oelsamen, deutscher I . Kohlreps, — fl. — G ., — fl. — P .,
ungarischer Kohlreps , — fl . — G. , — fl. — P . — Bohnen ,
13 fl. bi« 14 fl . P . — Linsen 15 fl. bi- 25 fl. P . — Erbsen
12 fl. 30 bis 13 fl . — P . — Kleesamcn , deutscher l . 31 fl. G ., 32 bi «
33 fl. P . , II. 30 fl. P - , Luzerner 26 fl. bis 27 fl . P . — Espar¬
sette 7 fl. P . — Del : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff. Inland
in Parthien 26 fl. — P ., faßweise — fl. — G., 26 fl. 15 P . , Rüböl ,
eff. Inland , faßweise 26 fl. G., 26 fl . 30 P ., in Parth . 26 fl. — P .,
aus Lieferung pro Nov. 26 fl. 30 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizen¬
mehl , Nr . 0 — fl. — G . , 12 fl. 45 P ., Nr . 1 11 fl. 15 G ., 12 fl.
15 P . , Nr . 2 - fl. - G ., 10 fl. 30 P . , Nr. 3 9 fl. - G. , 9 fl.
30 P . , norddeutsches im Verhältniß billiger . Roggenmehl, Nr . 0—1 ,
Stettiner , 8 fl . 30 G., 8 fl . 45 P . , - Branntwein , eff. (50 °/, n. Tr .)
trans . (150 Lit.) 21 fl. 30 G., 21 fl. - P . — Sprit , 90°/g. Irans .,
— fl. — G . , 46 bis 47 fl . P . — Petroleum in Parthien verzollt,
nach Qualität 17 fl. 15 P .

Weizen gefragt und etwa» höher bezahlt ; Roggen fest ; Gerste in
schöner Waare sehr gesucht ; Hafer unverändert ; Mehl folgt der
festen Stimmung im Getreidegeschäft , und fanden belangreiche Um-
sätze für den hiesigen Konsum und nach auswärtigen Plätzen statt .
Rüböl und Leinöl ziemlich fest und etwas höher ; Rep« fest ; Petro¬
leum niedriger offerirt.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen.

30 . Okt. Barome¬
ter.

« Her¬
ma-

Meter .
MorgensTLHr 28 ' 1 .67"- -I- 1 .0

-j- 7.»Mittag « 2 . 27" 11,93"
Nacht« 9 , , 11,80" -s- 5,5

» in».
S .W.

Himmel . Witterung .

stark bew. neblig , Reif
schw . . iheiter , kühl
stark . Itrüd, frisch

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm- Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 1 . Nov . 4. Quartal. 115 . Abonnementsvor¬

stellung . Iphigenie » in AuliS ; Oper in 3 Akten , von
Gluck.



Z .p . 24 . Laden bürg . Sonn¬
tag den 28 . Oktober d . I . , Nachts
V» 2 Uhr , ist meine gute , Lebe
Gattin ,

— Anna , geborne vonSpenner, —
nach achttägigem , sehr hartem Kranken¬
lager und mit den heiligen Wterbsakra -
menten versehen , gestorben .

Sie war stets mehr für mein , als
für ihr eigenes Wohl besorgt . Mit ihrem
Tode verliere ich meine beste irdische
Stütze für meine künftigen Lebenstage .

Unseren entfernten Anverwandten und
Bekannten gebe ich von diesem mich dar -
nieverdrückenden Ereignisse andurch
Nachricht , und bitte um ihre stille Theil -
nahme ,

Ladcnhurg , den 30 . Oktober 1866 .
Friedrich v . Ehren ,

pens . Amtsrevisor .

Z .P.30 . Karlsru

M

Rheinischer Eisenbahn-Verband.
Die in 8 d Ziffer 3 Ablatz 4 des Reglements fiir die

direkte Beförderung von Gütern rc . auf den Bahnen
des Rheinische » Eisenbahn - Verbandes vom t . Septem¬
ber 1863 enthaltene Bestimmung über den Einzug von
Conventionatsirafen , lautend :

. Die Conventivnalstrafen können , nach Be -
. sinden der Umstünde , von dem Empfänger des
„ Gulls eingezogen werden, "

wird von heute an außer Kraft gesetzt und tritt au
deren Stelle :

. Gleich wie für die Frachten , Haftel für die
Conventivnalstrafen das Gut als Pfand " .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1866 .
Für den Rheinischen Eifenbahnverband :

Die Direktion der großh . bad . Verkehrsanstalten .
Zimmer .

Lorentz .

Z .p .75 . Nr . 966 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zufolge höherer Anordnung gehen die Geschäfte der

unterfertigten Stelle vön heute an auf die großherzog¬
liche Eisenbabnbaukasfe Gerlachsheim über .

Mosbach , den 1 . November 1866 .
Großherzoglfche Eisenbahnbau - Kasse.

, Am brvS .

Z .p .13 . Külsheim .

Danksagung .
Im Namen der in der vergangenen

Epidemie an der Cholera Erkrankten ,
resp . im Namen deren Verwandten ,
finde ich mich veranlaßt / den beiden
Krankenwärterinnen des Lduisenhauses
zu Karlsruhe , Ottilie Schlindwein
und Amalte Hund , für ihre aufmerk¬
same und liebevolle Verpflegung der
ihrer Pflege anvertrauten Kranken
hiermit öffentlichen Dank abzustatten .

Külsheim , den 28 . Oktober 1866 .
Lumpp , pr . Arzt .

, 6i -tz8brun.
Engl . Lebensversicherungs - Gesellschaft

in London .
Luooiirsals io ? sris 30 rus äs krovvnee.

Ucbernimmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben, Aussteuer - und Kinderversicherungen ,
Leibrenten .

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä¬
mieneinnahme dieses Jahres Fr . 5,097,326 . 25 . Für
Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50 ,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31 . Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftsperiode ergab sich ein Ver -
ficherungSbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vertheilung , wovon
80 »/a den Versicherten zustelen . Der Rest der lieber «
schüffe mitFr. 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55 .

Näheres bei den Agenten .
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Ageniur in Karlsruhe :
I > I1x Friedrichsplatz Nr. 5 , Lolrssol.

v t

Eröffnung eines Atelier
des Marmor -Geschäfts IL .

von istraßburg . — Chcminees ,
Monumente , Möbelaufsätze , Fußböden in
>Uen Marmorarten . Z .p .49 .

Dirigent -Gesuch. LL Z L
tien zu errichicnde Baumwoll - Spinnerei und Weberei
von bedeutendem Umfange wird ein technisch und
praktisch erfahrener Dirigent unter vortheilhaflen Be¬
dingungen gesucht . Adressen unter L chp 6 an der
Expedition der Berliner Börsenzeitung .

LvMeli «ml rrklMMMIi
äscksr spritokvnrsns io
50 vScdsotl . Lset ä
2 -/, §er . Lack in Ldtk .
ä I Ililr . Vollst. l ldlr .
«oicksSvrscdsL »assm.
vor 7 IKIr . 4 krods -
drisks S Sxr .

AelilÄsslnA ' s 8prscdiinterricdt ist soerksvnt pscksgogisck besser unä pralctiseber , sls Lbn-
licde, ru enormen kreisen snxelctwiligte Voternebmungen; wovon sied lecker cknrcd krospecte ( gra¬
tis ) vberreugen kann.

V rr tlt ß in ä r n
/. .n .878.

lernt lecker , »ued odne Vorkenntnisse , grünülicb unck leicdt , sngenedm anck
unterbsltenck, ckurcü 8oI »IÜ88lnxV » beliebtet» sodrifllieben 8praedunter-
ricbt. — lilan pränumerirl bei Id. M 8 «IiIvs «ili»L in MerU » , Vorv-
tbeen - 8tr. 8 , wie bei allen kuebbanckluneen nnck kostsnstslten . — kerner :

kür leckermsnn in 25 llectioiieii s 2 '/ , 8gr ., vollstSnckig 2 Iblr .
2 krodebrieke 2 '/ , 8gr.keelmeü

Gasthof - Empfehlung .
Z .P .47 . Karlsruhe . Mit dem Heutigen habe ich den Betrieb des

Gasihofs .nun Waldhorn
nlit

lüttz , ke8tL«rrl«t u« <1 liillititi
dahier übernommen .

Indem ich hiervon das verebrliche Publikum ergebenst in Kenniniß setze, empfehle ich zugleich meine
rein gehaltene Weine und bestens znbereitete Speisen , wie auch ausgezeichnetes Münchener Bier .

Durch prompte und reelle Bedienung werde ich das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen wißen .
Karlsruhe , den 1 , November 1866 .

Z .P .33 . Karlsruhe ,

Betreffen - die Klystall -Brillen .
Dieselben zeichnen sich durch ihre mineralogischen Bestandtheile und WoÜästön

'
sche

nach dem Verhältniß der Augen angemessene Schleifart derart vor allen andern aus , daß

sie selbst bei den anhaltendsten Arbeiten und dem jetzt so nachtheiligen Gaslicht die Augen

am Schw äche rwerden verhindern . _

AE * DeffenMöye NnevLennniLtz
Unterzeichneter hat die optischen Instrumente nebst Brillen des Herrn Hos -OptikrS SachS geprüft

und dieselben insbesondere durch vortrefflichen Schliff und Material der Gläser ausgezeichnet befunden .
Fr ei bürg , den 22 . Juni 1864 . Pros . vr . Mauz .

vr . Vanot 1 i in Konstanz ; Augenarzt vr . Weber in Darmstadt ; vr . Wutzer
"L -oktlsv Geh . Med .- Rath u . Prof . , Dir . der augenärztl . Klinik zu Bonn ; Vr . Fischer , Geh
San .-Rath in Cöln ; Augenarzt vr . Moeren in Düsseldorf « . A . m .

in seiner Stahleinfassung 1 fl . 45 kr. , 2 fl. ; Reitstahlbrillen 1 fl . 45 kr . ;
BpLNllstzK Reilstahlbrillen ( extra fein ) , tue Nute im Glas geschliffen , 3 fl. 30 kr. ;
Kauischukbrillen 2 fl. 30 kr. ; Schildkröt - und Stlberbrillen 3 fl . 30 kr. , 5 fl . 15 kr. ; Goldbrillen 6 ' / , fl-,
S bis 15 fl . ; Pincenez ( Nasenklemmer ) von 1 fl . 45 kr . an ; doppelte Springlorgnetten 1 fl. 45 kr. , 2 ' / , fl
u . h . ; blaue Planbrillen 1 fl. 12 kr. ; Muschelbrillm 2 fl .

aus Spiegelglas sabrizirt , sowohl für Kurz - als Weitsichtige , 1 fl . pro Stück für Herrer
und Damen .

Jakob Sachs , Hof -Optikus aus Coln ,
ln Karlsruhe HotvL ^ im Weißen Bären , am

Ettlinger Thor. Aufenthalt dis Sonntag Akercd.
Z .p .3i . Laälsvlie

kür LnvlLvrikukrÜLUttoi » .
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung , in welcher die in § 6 der Geschäfts¬

ordnung bezeichnten Gegenstände zUr Verhandlung kommen werden , findet

Montag den 26 . November d . I ., präzis S Uhr Vormittags ,
im hiesigen Börsenlokale statt .

Hierzu werden die Aktionäre und Besitzer der 4 ^/r Prozentigen Obligationen vom Jahr
1851 mit dem Ersuchen eingeladen , sich vorher die erforderliche Legitimation nach § 16 der

neuen Statuten und § 3 der Geschäftsordnung zu verschaffen .
"

Mannheim , den 28 . Oktober 1866.
Die Direktion .

8

Z ti .894 . Karls¬
ruhe . A

« Sh- Z
maAiiie» , ß

amerikanische und stk
deutsche, ersten durch
Leistungsfähigkeit u . ^ ,
Dauerhaftigkeit ftit »
mehreren Jahrm von Z

8 mir erprobt und ge- V.
8 führt , empfiehlt aufs Neue §
s L. Sptes ,
» Friedrichsplatz Nr. 8.
ss Ebendaselbst Waschmaschme » und . Wasch - §

ringer. -

Z p.37 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Kommenden Montag den S . November , Nachmit¬
tags 3 Uhr , wird auf diesseitigem Bureau eine Par-
thie ausgelragener Livreestücke , Silherborden rc. gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert ; wozu wir die Lieb¬
haber einladen .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1866 .

_ Großh . Marstallverwa ltung .

Z .m .779 . Nr . 26,249 . Freiburg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Gestern Abend entwen -
bete ein wahrscheinlich fremder , wohlgekleideter , jun¬
ger Mann fünf Napoleon und machte sich wahrschein¬
lich flüchtig . Derselbe , dem Anschein nach ein Jsraelite ,
hat schwarze Haare , schwärzliche Gesichtsfarbe , einen
dicken sLwarzcn Bart , hohe Sttrne , gebogene Nase ,
ist 5 — 6 Schuh groß , trägt einen dunkeln Ueberwurf
und einen schwarzen runden Hut .

In seiner Gesellschaft befinden sich wahrscheinlich
zwei junge und ein älterer Herr , der Letztere mit rothen
Haaren und einem dunkeln Ueberrock bekleidet .

Von den beiden andern hat der eine blonde Haare ,
trägt einen dunkeln Ueberwurf und einen braunen ,
getupften Filzhut , der andere ist ein kleiner , netter ,
jüngerer Mann mit blonden Haaren , trug ebenfalls
einen Ueberwurf und grauen Filzhut , der Ersterc soll
von Strahlung sein .

Wir bitten um Fahndung auf diese Personen , ins¬
besondere aus den zuerst Genannten , und um besten
Verhaftung , wenn von dem Gold bei ihm gesunden
wird .

Freiburg , den 30 . Oktober 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r L f f.
Z .m .743 . Nr . 10,201 . Stockach . ( Bekannt -

machung .)
Die Konskription pro 1367 betr .
Beschluß .

Die Aushebung der zur Konskription pro 1867
pflichtigen Mannschaft findet am

Samstag den 24 . November b . I . ,
Morgens 8 ' / , Uhr ,

in dcy> hiesigen Rathhause statt ^ wovon die auswärts
sich auihallenden Konskriptionspflichtigen des diessei¬
tigen Bezirks . denen die spezielle Vorladung nicht zu -
gehen sollte , anmil Nachricht erhalten .

Stockach , den 25 . Oktober 1866 .
Gr . ßh . bad. Bezirksamt .

Hatz .
Z .m .771 . Nr . 7107 . Walldürn . ( Bekannt -

m a chun g .)
Die Konskription pro 1867 betr .
Beschluß .

Die AuShebüng der von dem Bezirke Walldürn pro
1867 zu stellenden Rekruten findet

Samstag den 10 . November d . I . ,
früh 8 Ühr ,

auf dem Rathhause dahier statt .
Walldürn , den 25 . Oktober 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Singer . *

Z .P .29 . Baden .

Genützt wL * d
ein großes Landgut , «utrr und über 100 Morgen
groß . Offerte wollen an das GeschästS - Bureau von

Castorph in Baden eingesendet werden .

Z .p .76 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frische Frankfurter Brat - und Leberwürste , Göttinger ,
kleine Göttinger Würstchen , eckte Lyoner und Veroneser
Salami -Würste , Hamburger Rauchfleisch , Schinken ,

— auch die delikaie Gimseleberwurst , —
— und srische Wiener Würstchen . —

Z .p.39 . Ludwigshafen a ./Rhein .

Weinberg -Guano
von vorzüglicher Qualität und alle andere Sorten
künstliche Dünger in der Düngerfabrik von

Michel , Lederle Cie .
in Ludwigshafen a ./Nhein .

( Mannheim .)
kik . Offerten zur Uebernahme von Niederlagen

werden entgegengenommcn .

Stuttgart .
Künstliche Düngerfabrik.
Zur Anlage einer kleinen Düngerfabrik wird ein

praktisch erfahrener Mann gesucht , und befördert An¬
träge

G . Beißwenger ,
Z .P .44 . KönigSstr . 49 .

Z .P.35 . Karlsruhe .

Donuerstag de« 8 . November d . I . , Vormit¬
tags 9 Uhr anfangend , werden in dem großh . Gieß -
Haushofe vor dem Durlacherthor dahier verschiedene
dienstunbrauchbare Gegenstände , als :

Wasserfäßchen von Zink , Palrontaschen , Kar¬
tusche, Manteisäcke , Fahr - u . Reilsättcl , Kummte ,
Sattelbockkiffcn , wollene Unterlegdecken , altes
Leder von abgängigen Geschirrtheilen , alte Lein¬
wand und Seilwerk , sowie eine Chaise

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 30 . Oklober 1866 .

Großh . ZcughauS -Direkiion .

Frankfurt , 30 . Okt . 1866 . Staatspapiere .
ksr oompt. ? sr oowpt

Prmß . 5°/ , Obl . b. Rothsch . — — Oesterr . 5°/o Met . i. S . b . R . — —
4 ' /-°/o do. — — 5°/ „ do. 1852 i. Lst. 62V » G .
4 °/ ° do. — — 5°/g do. 1859 . . 57V « bez.
3V, »/o Staatssch . — — 5°/ « do. 1864 . . 58V « P .

Franks . 3 ' / -"/o Obligation . — — 5->/ „ Lomb. i. S . b . R . - —
3 »/o dw . — — 5V « Venet . C . b . R .V, — -

Nassau 4V -°/oObl .b .Rothsch . 92 ' / « P . 5°/oM -t . i . Sld . b . B . 59 ' / , G .
4°/ » d». 86 V« P . 5--/„ Nat . -Anl . 1854 49V . G .
3V -°/o do. 81P . 5°/ « Met . -Vbligat . 44 ' /. G .

Krhess . 4 -VoObl .Rthlr . L105 91 - « P . 5°/ » do. 1852C . b.R . 44 - ,G .
Bayern 5"/ « Obligationen 96 ' / « P . 4 ' /,0/0 Met .-Obligat . 38 ' / « G .

4V -°/a Ijährig 90 -/ « P . Rußld . 5°/aObl . inL . Lfl .12 86V « G .
4V,Vo V-Mrig 90V « b.G . Finnld . 4 -/, «/oOb . i . R .L105 82 V. P .
IVo Ijährig 86V . P . 4 ' /, °/oPfdb .i .R .L105 —. -
4°/,. V. jSbrig 86V . P - Span . 3--/a ml . Schuld — -
4»/o Ablös .-R . 87 -/. P . 2 ' / -°/ » Schuld — —

Wrlbg . 4' /,o/o Obl . b. Roths . 92 -/« P . Belgim 4 ' / -»/aO . i.Fr . L28kr . — -
4°/a do- - - Schwd . 4 ' /, »Za Obligation . 83 P .
3 '

,V » do. 80 - « P . E 4V,Va do. i. L. L12fl . - -

Badm io/ « Obligation . 88 ' / . P . 4V -°/° Psbf .i.R ^ 105 83V - P .
3V, °/g d° . v. 1842 81V . P . Schwz . 4V -°/ » EO >. i.FrL28 - -

G .Heff . 4 °/ -, Obligation . 90V . P . 4 ' /, °/o Bern .Std .-O . 91P .
3V -V» do. - - 4--/o do. - —

Oldnb . 4'V, Obligation . 50/a Gs . St .-O .Fr/e8 - -

Brschw . 3 ' / -°/oOb . b.R . L105 — N .-Am . 6«/aSt . i. D . r . 1881 — -

Luxbrg . 4VoO .Fr . L28kr .b.S . — — . 6--/a do. r . 1831 - -
4°/ « do. Ll05kr . b. E . 80V . P . I - 6V « do . r . 1882 73V « bez.

Diverse Aktie«, Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/g Frankfurter Bank
30/» Oesterr . Bank -Aktien
5°/ » „ Ered . A. i . O . W .
50/„ Pfdbr . d. österr . Cred . -A.
3"/o Bayer . Bank ä fl. 500
4°/aPsandbr . d . bayr . Hyp .-B .
40/g Darmst . B .-A. ü fl. 250
40/0 Weimar . Bank -Wim
4°/g Mitteld . Cr .-A. » 100 Th .
4°/g Luxemb . Bank -Aktien
Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200
Taunusbahn -Aktim ü fl . 250
3 V-"/o Frankf .-Han .-Eisnb .-A.
4 ' / -0/,Frankf .Han .Prior . -O .
4°/ , Pfandbr . d. Frks . Hyp . -Bk.
5°/gOesterr .Staats - Eisenb . -A-
5»/ . Elisab .B . fl . 200pr .St .V«
5»/gBöhm .-Westb .-Akt. fl.200
4 ") , Ldwh .-Bexb . Eisenbahn
4 -/o Neustadt -Dürkheimer
4 >/, °/o Pf . Marbochn b. Roths .
4 ' /, °/o Bayer . Ostbahn -Mim

135 ' . P .
63 » G .
135 de, .

87 G .
205V , P .

94 G .

32V « P ?
339 P .
105 -/ « G .
92 -/ . tz.

4°/o Hess. Ludwigsbahn
30/g Oester .St .- Effenb .-Prior .
3«/oOestr .Süd .St .u .Lom.EÄ .
3°/oLiv . E .D . LD . Fr . ü28kr .
5"/o Tosc .Cmtr .-Eisnb . Prior .
4 ' /,o/o Rhein -Naheb . Pr .-Ob <
3"/gDeutsch .Phönir20 °/g ,

Frks .Hypothelenbk . 25 °/„ „
5Vo Elisabethbahn -Prior . °/ ,
5"/g do. neueste Emifs . ,
5°/,BLH .W .-B .P .i .Sch .R . .
5»/oGaliz .CarlLdwb .-PrL . „
5°/o Schweiz .C.P . b.R . L28kr .
4V, "/o Hess. Ludwigsb .-Prior .
5°/g Oestr .Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
S»/o . . 2 . . , .

147 P . 4V, °/,Ludwh .-Bexb .Pr .-Obl .
85 ' / , P . 4°/o ,
101 - « bG 4°/ , Südd . Bnk .-A. 40 °/oEinz .
113 -/« P . l4V -°/ ° BayerDstb . 50 »/« .

129 -/ , G
48V « G .
43 ' /« P .
31V « P .
51G .

68V , G .
63 P .

94V, P .

94V , P .
86V , E .

113 -/8 G .

ÄnlehenS -Loose.
3V, °/o Vreuß .Pr .-A.
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Nass. 25 -st. -L. b. R .
4»/ , BaYr .PrSm .-A.
Bad . 35 -fl .-Loosr
Gr . Hess. 50fl .L. b.R .

.
''äfl . . . .

Ansb .- Gunzenh . L.
Oest .250fl .b.R .1839

, S50fl . „ 1854
, 10G .PrL1858
, 500fl .v.1860V ,
, 100fl .v.1864

Schweb . Rthlr . 10 L.
Sard . 36 -Fr .-L . b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2V,Lütt .PrD . b. G .
3°/»Bordeaur IQOFr .

54V « P .
35V , P .
93V . P .
50V « P .
143 G .
37V . G .
10 bez

55 - /. G .
113 -/ , G .
61 bez.

S" « P7
65 P .
29V . P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam r^S , 100 -. , G .
Antwerpen 93 -/« G .
Augsburg 99V . G .
Berlin E 105 B .
Bremen 96 - . B .
Brüssel 93 ' /« G .
« Slri 105 B .
Hamburg
Leipzig

' 88 ' /, « .
105 B .

London 118 -/ « B .
Mailand — —
Münch m 99 ' /« G .
Paris 93 -/« G .

. 60L90T . — —,
Wim k.S . 90 -/. G .
Disconto . . » « « * 4 ' /, -Za G .

Gold und Selb « .
fl. 1 44V . -45
. 9 57 -58
. 9 38 40
. 9 39 41
. 9 43 -47
. 5 32 -34
. 9 23 ' /, -24 -/ ,
. 1145 -49
. 9 40 ^ 2

oll. in Gold , 2 26-27

Preuß .Casssch .
Preutz .Frd 'or .
Pistolen

, doppelte
Holl .fl.10St .
Rand -Ducat .
20 -Frankenst .
Enal . Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd .
Me österr .20r .
Rand -20r .

Druck uud Verlag brr « . vranu ' s » « « Hvsbnchdruckkrei. (Mit einer Beilage.)
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